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Presseinformation 

10 Jahre Greencard für IT-Experten 

n Seit dem Jahr 2000 wurden rund 33.000 Arbeitserlaubnisse erteilt 

n Expertenmangel bleibt in der IT-Branche ein Problem  

n Weiterentwicklung des Zuwanderungsgesetzes notwendig 

Berlin, 5. März 2010 

Die Greencard für IT-Spezialisten ist 10 Jahre alt geworden. Bei der Eröffnung 

der Hightech-Messe CeBIT in Hannover im Jahr 2000 kündigte der damalige 

Bundeskanzler Gerhard Schröder die Greencard-Initiative für ausländischen IT-

Experten erstmals an. Damit reagierte Schröder auf den großen Mangel an IT-

Spezialisten, den die Hightech-Branche zuvor immer wieder artikuliert hatte. Zum 

damaligen Zeitpunkt waren 75.000 IT-Stellen im abgeschotteten deutschen 

Arbeitsmarkt unbesetzt. Seit August 2000, als die ersten Greencards bewilligt 

wurden, sind bis heute rund 33.000 IT-Fachkräfte auf diesem Weg nach 

Deutschland gekommen. Im Jahr 2005 wurde die Greencard durch eine 

gleichlautende Regelung im Zuwanderungsgesetz abgelöst. „Die Greencard ist 

eine Erfolgsgeschichte“, sagte BITKOM-Präsident Prof. August-Wilhelm Scheer 

aus Anlass des Jubiläums. „Sie hat drei volle Hochschuljahrgänge der Informatik 

zusätzlich nach Deutschland gebracht.“ Nach dem Höhepunkt im Jahr 2001 mit 

6.400 Greencards sank die Zahl nach dem Platzen der Internetblase deutlich ab. 

Der gleiche Effekt zeigte sich im vergangenen Jahr. Die Zahl der eingereisten IT-

Fachleute sank von 3.900 im Jahr 2008 auf rund 2.500 in 2009.  
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Nach wie vor kritisch sieht der BITKOM die strengen Kriterien, die an eine 

Arbeits- und Aufenthaltserlaubnis von IT-Fachkräften aus dem EU-Ausland 

geknüpft werden. Grundvoraussetzung ist, dass der Antragsteller einen festen 

Arbeitsplatz in Deutschland vorweisen kann. Dann stellt die örtliche 

Arbeitsagentur im Rahmen einer „Vorrangprüfung“ fest, ob der Job nicht auch von 

einem arbeitslosen Deutschen ausgeübt werden könnte. Zudem ist die 

Aufenthaltsgenehmigung zunächst auf fünf Jahre befristet. Ehepartner dürfen mit 

einreisen, erhalten aber nicht automatisch eine Arbeitsgenehmigung. „Die 

Greencard hat eine wichtige Debatte in Deutschland angestoßen“, sagte Scheer. 

„Das aktuelle Zuwanderungsgesetz ist für den Zuzug von Hochqualifizierten aber 

immer noch zu restriktiv.“ So können Hochqualifizierte in Deutschland eine 

unbefristete Niederlassungserlaubnis erhalten, wenn sie einen Arbeitsplatz mit 

einem Jahresgehalt von 66.000 Euro vorweisen können. Von dieser Regelung 

machen pro Jahr nur ca. 150 Personen Gebrauch.  

Aus Sicht des BITKOM sollten die Verdienstgrenze gesenkt und Deutschland als 

Arbeits- und Lebensstandort im Ausland offensiv beworben werden. Mittelfristig 

sollten die aktuell gültigen Regelungen durch ein Punktesystem ersetzt werden. 

Danach kann eine bestimmte Zahl von Hochqualifizierten nach Deutschland 

einwandern, wenn sie Kriterien wie Qualifikation, Alter oder Sprachkenntnisse 

erfüllen und ein entsprechender Arbeitskräftebedarf besteht. Scheer: „Die 

Kriterien und die Zahl der Zuwanderer könnten von Politik und Wirtschaft 

gemeinsam je nach Bedarf und konjunktureller Lage festgelegt werden.“ 

Der Fachkräftemangel im ITK-Sektor bleibt auch zehn Jahre nach Einführung der 

Greencard ein Problem. Aktuell geben ein Drittel der IT-Unternehmen an, dass 

der Fachkräftemangel ein Hindernis für ihre Geschäftstätigkeit ist. Auf dem 

Höhepunkt des Aufschwungs im Jahr 2008 gab es zeitweise 45.000 offene 

Stellen für IT-Fachkräfte in der deutschen Wirtschaft. Im September 2009 waren 

trotz der Krise noch rund 20.000 Arbeitsplätze frei.  

Der Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e.V. vertritt mehr als 

1.300 Unternehmen, davon 950 Direktmitglieder mit etwa 135 Milliarden Euro Umsatz und 700.000 

Beschäftigten. Hierzu zählen Anbieter von Software, IT-Services und Telekommunikationsdiensten, 

Hersteller von Hardware und Consumer Electronics sowie Unternehmen der digitalen Medien. Der 
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BITKOM setzt sich insbesondere für bessere ordnungspolitische Rahmenbedingungen, eine 

Modernisierung des Bildungssystems und eine innovationsorientierte Wirtschaftspolitik ein. 


